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Sachverhalt:
Zum Antrag der BIBS-Fraktion „Umgang mit belasteten Denkmälern in der Stadt“ (DS 20-
13807) wird wie folgt Stellung genommen:

Das „Gedenkstättenkonzept“: Ein Konzept gegen das Vergessen
In der Stadt Braunschweig gibt es seit mehreren Jahrzehnten eine aktive Gedenk- und 
Erinnerungskultur in deren Mittelpunkt das Gedenken an die Opfer der 
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft steht. Grundlage dafür ist das 2001 vom Rat 
beschlossene „Gedenkstättenkonzept“. Die Träger der fest in der Braunschweiger 
Stadtgesellschaft verankerten Gedenkkultur sind neben Politik und Verwaltung eine Reihe 
von zumeist ehrenamtlichen Bürgerinnen und Bürgern dieser Stadt. Die Inhalte der 
Gedenkkultur werden unter Berücksichtigung neuer Erkenntnisse und vor dem Hintergrund 
aktueller gesellschaftlicher Diskurse kontinuierlich gespiegelt und weiterentwickelt.

In der Ratssitzung vom 14.07.2020 hat der Rat beschlossen, einen Antrag der BIBS-Fraktion 
zum Umgang mit belasteten Denkmälern in der Stadt (DS 20-13807) zur weiteren Beratung 
in den zuständigen Ausschuss für Kultur und Wissenschaft zu verweisen. In der Ratssitzung 
präsentierte Ratsherr Rosenbaum (BIBS) zudem einen am selben Tag erschienenen Artikel 
in der Berliner Tageszeitung taz, der den vermeintlich defizitären Umgang mit beispielhaft 
genannten wie hier formuliert wird, „belasteten“ Denkmälern in der Stadt Braunschweig zum 
Inhalt hat.

Dass diese Denkmäler schon heute Teil der bestehenden Erinnerungskultur sind, wird 
bedauerlicherweise weder im Antrag der BIBS-Fraktion noch in der Berichterstattung der 
Zeitung thematisiert. Da die Kenntnis dieser Kontexte aber zwingende Voraussetzung für die 
Bewertung der Denkmäler ist, werden nachfolgend die drei angeführten Beispiele hinsichtlich 
ihrer Stellung in der Braunschweiger Erinnerungskultur näher bestimmt.

1. Die Gedenkstätte KZ-Außenlager Braunschweig Schillstraße ist seit 20 Jahren ein 
zentrales Element der Erinnerungskultur in Braunschweig und wesentlicher Teil des 
„Vernetzten Gedächtnisses“ mit dem die Topografie der nationalsozialistischen Herrschaft in 
der Stadt offengelegt, dokumentiert und erläutert wird. Das Schill-Denkmal ist 
Ausgangspunkt und zentraler Bestandteil der von der Hamburger Künstlerin Sigrid 
Sigurdsson stammenden Konzeption des Gedenkortes, der die kritische Auseinandersetzung 
mit den an diesem Ort wirkmächtigen unterschiedlichen „Historischen Schichten“ ermöglicht, 
die bewusst nicht negiert werden. Vorausgegangen waren intensive Diskussionen auch unter 
Beteiligung namhafter Fachhistoriker, in deren Ergebnis die Notwendigkeit der Erhaltung, 
Kontextualisierung und Reflektion des Denkmals als Voraussetzung für den künstlerischen 



Wettbewerb formuliert wurde. Aus diesem ging der vielbeachtete Entwurf von Frau 
Sigurdsson, die neben weiteren profilierter Künstlerinnen und Künstlern wie Rudolf Henz, 
Bogomir Ecker und Michael Kuhle angefragt worden war, als Sieger hervor. Diese 
Transparenz, der unterschiedlichen historischen Ebenen, die den Charakter des Ortes 
bestimmen, sind ohne jeden Zweifel eine wesentliche Voraussetzung für die erfolgreiche 
Arbeit der Gedenkstätte, die sich aktuell mit der Thematik „Kinder im Holocaus“ befasst.Im 
Zusammenhang mit der 2018 vom Rat beschlossenen Übertragung der Gedenkstätte an den 
Verein „Arbeitskreis Andere Geschichte“ (DS 18-08215) wurde ausdrücklich festgehalten, 
dass die Stadt dem Verein Sondermittel in Höhe von 20.000,00 € zur Verfügung stellt, um 
diese „Historischen Schichten“ genauer zu untersuchen. 

„Erinnerungsort historische Garnisonsstadt“
2. Einen „Ehrenhain“ oder ein „Andenken an die Schutztruppe Deutsch-Südwest“, wie im 
Antrag formuliert, im Bereich des Baugebietes „Roselies“ gibt es nicht. Am Möncheweg gibt 
es einen „Erinnerungsort historische Garnisonsstadt Braunschweig“, der auf die 
Geschichte der Stadt als ehemaliger militärischer Standort aufmerksam machen soll. 
Aufgestellt ist dort eine Anzahl von aus den ehemals zahlreichen Braunschweiger Kasernen 
stammenden Steinen mit den Namen von Einheiten, die in Braunschweig stationiert waren. 
Die Intention des Erinnerungsortes, dessen Einrichtung auf einen Ratsbeschluss zurückgeht 
(DS 2196/12 und 2209/12), ist durch eine Erläuterungstafel klar und unmissverständlich 
benannt: „Krieg hat in allen Zeiten großes Leid über die betroffenen Länder und ihre 
Bevölkerung gebracht. Doch auch die Soldaten, die an diesen Kriegen teilnehmen mussten, 
sind zum großen Teil zugleich auch Opfer dieser Kriege. An die Braunschweiger Soldaten, 
die in den letzten 300 Jahren ihre Gesundheit und ihre Leben ließen, ohne an 
Kriegsverbrechen beteiligt gewesen zu sein, wird an dieser Stelle erinnert.“ Weiter oben wird 
auf der Tafel ausdrücklich ausgeführt, dass auch Braunschweiger Soldaten „in den 
Kolonialkriegen des Deutschen Kaiserreichs“ „missbraucht“ worden sind. 

Dieser Erinnerungsort korrespondiert mit dem ebenfalls auf Grundlage eines 
Ratsbeschlusses erst vor wenigen Jahren auf dem benachbarten Gelände der ehemaligen 
Roselieskaserne eingerichteten „Garten der Erinnerung“, der an die Geschehnisse im 
belgischen Ort Roselies zu Beginn des Ersten Weltkriegs erinnert und als Ort der aktiven 
Versöhnung zu begreifen ist. (DS 15-00061) 

3. Das Kolonialdenkmal an der Jasperallee steht seit vielen Jahren im Mittelpunkt 
erinnerungspolitischer Debatten (https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/ 
braunschweig_harz_goettingen/Streit-um-Wissmann-und-um-koloniales-
Erbe,wissmann122.html). Diese Debatten die in den Jahren 2004 bis 2006 besonders 
intensiv geführt (Schüler*innenprojekt der IGS Franzsches Feld). Die Geschichte des 
Denkmals und die Frage nach einem zeitgemäßen Umgang mit der Kolonialgeschichte wird 
außerdem auch an diesem Denkmal seit langer Zeit durch Erläuterungstafeln thematisiert. In 
der aktuellen Debatte hat sich gezeigt, dass das Denkmal geeignet ist, um als Bezugspunkt 
sowohl für die Forderungen der BLM-Bewegung als auch den in Gang gekommenen 
gesellschaftlichen Diskurs über die koloniale Vergangenheit Deutschlands zu dienen. Ein 
künstlerischer Wettbewerb mit Künstlerinnen und Künstlern mit Migrationshintergrund und 
Bezug zu den ehemaligen deutschen Kolonien, der eine zeitgemäße Kommentierung und 
Kontextualisierung des Denkmals zum Ziel hat, ist in Vorbereitung. Grundlage für die 
Auslobung dieses Wettbewerbs ist eine genaue Kenntnis der Geschichte des Denkmals, die 
derzeit in Zusammenarbeit von Verwaltung und weiteren stadtgesellschaftlichen Akteuren 
erarbeitet wird und schon jetzt als work in progress auf den Internetseiten der Stadt 
(http://www.braunschweig.de/kultur/erinnerungskultur/kolonialdenkmal.php) eingesehen 
werden kann. Die entsprechenden Beschlussvorlagen für die Ratsgremien sind in 
Vorbereitung. Darüber hinaus werden Fragen der kolonialen Vergangenheit Braunschweigs 
stärker in den Fokus rücken (u.a. Provenienzforschung am Städtischen Museum).

Dr. Hesse

https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/
http://www.braunschweig.de/kultur/erinnerungskultur/kolonialdenkmal.php


Anlage/n: 1. Zusammenstellung Gremienvorlagen Kolonialdenkmal
2. Übersicht Gremienvorlagen Schilldenkmal und Roselies
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Vorlage - 9653/05

Betreff: Künftiger Umgang mit dem 
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Text für eine Informationstafel
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FB Kultur 9653/05 11. Mai 05

41.1 Abt. Kulturinstitut 

Politik
und Verwaltung

POLITIK RAT UND STAD…

Rat und Stadtbezirksräte



Vorlage
Beratungsfolge Sitzung Beschluss

Tag Ö N ange-

nom-

men

abge-

lehnt

geän-

dert

pas-

siert

Stadtbezirksrat 120  Östliches 

Ringgebiet

8. Juni 05 X

Kulturausschuss (nachrichtlich) 14. Juni 2005 X

Beteiligte 

Fachbereiche / 

Referate / Abteilungen

Beteiligung 

des Referates 0140

Anhörungsrecht

des Stadtbezirksrats

Vorlage erfolgt aufgrund 

Vorschlag/Anreg.d.StBzR

Ja X Nein Ja X Nein Ja X Nein

Überschrift, Beschlussvorschlag

Künftiger Umgang mit dem Kolonialdenkmal

Text für eine Informationstafel

Dem Textvorschlag der Verwaltung wird zugestimmt. 

Begründung: 

In seiner Sitzung am 1. Sept. 2004 hat der Stadtbezirksrat 120 auf Vorschlag des 

Ortsheimatpflegers Herrn Wittwer beschlossen, ein Zitat aus einem Text der 

Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. April 1925 zur Erläuterung und historischen 

Einordnung des Kolonialdenkmals am Denkmal anzubringen. Darüber hinaus ist geplant, 

gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern der IGS Franzsches Feld eine künstlerische 



Auseinandersetzung mit dem Kolonialdenkmal zu erarbeiten. Begleitet werden soll dieses 

Projekt von einer Mitarbeiterin der Hochschule für Bildende Künste. Die Hochschule für 

Bildende Künste ist dazu bereits angefragt worden. 

In der Sitzung des Kulturausschusses am 4. Feb. 2005 (Drucksachennummer 7295/05) 

wurde ergänzend der Wunsch geäußert, das Zitat zusätzlich mit einem erläuternden Text zu 

versehen, der eindeutig unterstreicht, daß es sich um eine historische Quelle und nicht etwa 

um eine Berichterstattung der Gegenwart handelt. 

Die Verwaltung schlägt daher vor, folgenden Text auf einer Informationstafel anzubringen: 

Das von Professor Herman Flesche (1886-1972) geplante und von dem Bildhauer 

Professor Jakob Hofmann (1876-1955) ausgeführte Kolonialdenkmal wurde 1925 

als Abschluß der damaligen Kaiser-Wilhelm-Straße, der heutigen Jasperallee, 

errichtet. Das Denkmal geht auf die Initiative des Braunschweiger „Vereins der 

ehemaligen Ostasiaten und Afrikaner“ zurück. 

Das Kolonialdenkmal legt Zeugnis davon ab, daß auch nach der Katastrophe des  

Ersten Weltkrieges in der Zeit der ersten deutschen Demokratie verschiedene 

Bevölkerungsgruppen nicht akzeptierten, daß Kolonialherrschaft Mißachtung der 

Rechte und Unterdrückung der Kolonialvölker bis hin zum Völkermord bedeutete.

Deutlich wird diese unkritische Sichtweise in einem Artikel der Braunschweigischen 

Landeszeitung am 1. April 1925, der rd. zweieinhalb Monate vor der Einweihung 

erschien. Das nachfolgende Zitat wurde gewählt, um die Einschätzung der 

Kolonialfrage in den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts zu verdeutlichen: 

„[…]Um den Gedanken an unsere Kolonien wachzuhalten und das Interesse dafür 

im deutschen Volke zu wecken, vor allem aber auch um unseren weitab von der 

Heimat im fremden Weltteil gefallenen Helden, die im gleichen Kampfesmut bis 

zum Ende für unsere heißumstrittenen Kolonien gekämpft und gelitten haben, 

sinnbildlich monumental Unsterblichkeit zu verleihen, wird der Verein ehem. 

Ostasiaten und Afrikaner, ein kleiner Verein (75 Mitglieder), von denen Angehörige 

in jeder Kolonie gekämpft haben, im Stadtpark zu Braunschweig ein Kolonial-

Denkmal errichten, dessen Einweihung voraussichtlich am 14. Juni d. J. erfolgen 

soll.[… ] 

Der Kolonialismus mit seinen Auswirkungen auf die besetzten Länder ist heute 

besonders der jüngeren Genearation nicht mehr präsent. Denkmäler wie dieses 

sind Zeugniss einer Geisteshaltung, die aus heutiger Sicht nicht mehr 

nachvollziehbar und in besonderer Weise erläuterungsbedürftig ist. Diese Tafel 

dient daher der Einordnung des Denkmals in den historischen Kontext seiner 

Entstehungszeit und in das geänderte historische Verständnis der Gegenwart. 



I. V.

gez.

Laczny
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Überschrift, Sachverhalt 
 
 
Antrag von Herrn Ratsherr Sommerfeld zur Sitzung des Rates am 21. Dez. 2004 zum künftigen 
Umgang mit dem Kolonialdenkmal 
 
 
 
Dem Antrag des Ratsherrn Sommerfeld vom 6. Dez. 2004 (Nr. 677/04, siehe Anlage) 
hinsichtlich der Überführung des Kolonialdenkmals in ein Museum bzw. dem alternativ 
vorgeschlagenen Abriß hat der Rat in seiner Sitzung am 21. Dez. 2004 nicht stattgegeben.  
 
Auslöser der Behandlung der Frage zum weiteren Vorgehen hinsichtlich des Kolonialdenkmals 
war bereits eine Anfrage der SPD-Fraktion an den Stadtbezirksrat 120 (Östliches Ringgebiet) zu 
dessen Sitzung am 17. März 2004. Im Nachgang wurde der Umgang mit dem Denkmal in den 
Sitzungen des Stadtbezirksrates 120 am 28. April, 16. Juni und 1. September 2004 behandelt. 
Im Ergebnis läßt sich festhalten, daß ungeachtet seiner heute nicht mehr akzeptablen 
politischen Aussage das Kolonialdenkmal einen wichtigen Beitrag für die Denkmalkultur 
Braunschweigs darstellt.  
 
Eine Umsetzung in ein Museum sollte nicht erfolgen, da sich dadurch nicht etwa eine Milderung 
seiner politischen Aussage erzielen lassen würde, sondern das genaue Gegenteil der Fall wäre. 
Ein öffentliches, kontrovers diskutierbares Denkmal wird aus seinem Kontext gerissen und 
vermeintlich in den Räumen eines Museums in seiner Aussage neutralisiert. Entscheidend ist 
jedoch die Kommentierung des Denkmals. Dies sollte und kann am besten am originalen 
Standort passieren. 
 
In diesem Sinne wurde auch der zuständige Stadtbezirksrat 120 in seiner Sitzung am 1. Sept. 
2004 informiert. Der Bezirksrat hat sich mit diesem Vorgehen der Nichtentfernung 
einverstanden erklärt und ferner dem Vorschlag der Verwaltung zum weiteren Umgang 
zugestimmt. Es soll somit dafür Sorge getragen werden, daß dem Betrachter eine korrekte 
historische Einordnung möglich ist und nicht der Trugschluß entsteht, das Denkmal könne aus 
der jüngeren Vergangenheit stammen.  
 
Es soll daher eine Erläuterungstafel in unmittelbarer Nähe zum Denkmal angebracht werden. 
Gemäß einem Vorschlag des zuständigen Stadtteilheimatpflegers soll ein Zitat aus einem 
Artikel der Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. April 1925 als Interimslösung auf einer 
Tafel angebracht werden.  
 



 

 

2 

Es handelt sich dabei um folgende Passage eines längeren Artikels: 
 
„[…]Um den Gedanken an unsere Kolonien wachzuhalten und das Interesse dafür im 
deutschen Volke zu wecken, vor allem aber auch um unseren weitab von der Heimat im 
fremden Weltteil gefallenen Helden, die im gleichen Kampfesmut bis zum Ende für unsere 
heißumstrittenen Kolonien gekämpft und gelitten haben, sinnbildlich monumental 
Unsterblichkeit zu verleihen, wird der Verein ehem. Ostasiaten und Afrikaner, ein kleiner Verein 
(75 Mitglieder), von denen Angehörige in jeder Kolonie gekämpft haben, im Stadtpark zu 
Braunschweig ein Kolonial-Denkmal errichten, dessen Einweihung voraussichtlich am 14. Juni 
d. J. erfolgen soll.[… ] Aus: Braunschweigische Landeszeitung vom 01. April 1925“  
 
Die Erstellung und Anbringung der Tafel erfolgt kurzfristig unter Einbindung des 
Stadtbezirksrates 120 und des Stadtteilheimatpflegers. Die städtische Denkmalpflege wird 
gleichfalls beteiligt. Flankiert werden soll diese Interimslösung zusätzlich durch die Integration 
eines erläuternden Textes zum Kolonialdenkmal und seiner historischen Einordnung in das 
Internetportal „Vernetztes Gedächtnis“. Ein entsprechender Eintrag befindet sich in Arbeit. Mit 
der Einstellung in das Internetportal ist im ersten Quartal 2005 zu rechnen. 
 
In einem nächsten Schritt wird ein Gesamtkonzept zur Einordnung des Denkmals im Rahmen 
eines noch zu initiierenden Schülerprojektes erarbeitet. Dieses wird vom Fachbereich Kultur 
begleitet. Die Umsetzung des Schülerprojektes erfolgt in 2006.  
 
I. V. 
 
gez. 
 
Laczny 
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Antrag Datum Nummer 

Öffentlich 6. Dez. 2004 677/04 
Absender  
Ratsherr Udo Sommerfeld 
Platz der Deutschen Einheit 1  
38100 Braunschweig 

 

Adressat  
Oberbürgermeister Dr. Hoffmann 
Platz der Deutschen Einheit 1  
38100 Braunschweig 

 

Gremium Sitzungstermin  
Rat 21. Dez. 2004  
Betreff  
Kolonialdenkmal 
 

 

 
 
Der Rat der Stadt Braunschweig möge beschließen: 
 
Das Kolonialdenkmal an der Jasperallee wird nach Möglichkeit in ein Museum überführt und 
dort mit begleitenden, kolonialkritischen Tafeln über die menschenverachtenden Auswirkungen 
des deutschen Kolonialismus gezeigt. Ist dies nicht möglich, soll es abgerissen werden.  
 
Begründung: 
Bis zum vergangenen Jahr kam es an besagten „Denkmal“ anlässlich des Volkstrauertages zu 
Kranzniederlegungen durch die Stadt Braunschweig. Nachdem der Leiter des Landesmuseums, 
Herr Biegel, in der Presse darauf hingewiesen hat, dass hier nicht der Toten gedacht, sondern 
an die ehem. deutschen Kolonien erinnert werde, kam es zum Umdenken. Da dieses „Denkmal“ 
für den deutschen Kolonialismus steht, bat auch der Geschäftsführer des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. darum, die Kranzniederlegungen einzustellen. Dieser 
Aufforderung schloss sich schließlich auch der Oberbürgermeister an. Die bloße Einstellung der 
Kranzniederlegung reicht allerdings nicht aus, besteht doch das „Denkmal“ als Verhöhnung der 
Opfer des Kolonialismus weiter. Da es nun einmal da ist, sollte überlegt werden, ob es in einem 
Museum nicht für einen guten Zweck verwendet werden könnte, nämlich über das 
menschenverachtende System des deutschen Kolonialismus zu informieren. Falls dies nicht 
möglich ist, soll es abgerissen werden. Dies ist immer noch besser, als weiter einen positiven 
Bezug zum deutschen Kolonialismus in Braunschweig stehen zu lassen. 
 
Antragsteller: 
Udo Sommerfeld 
Ratsherr PDS   
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Überschrift, Sachverhalt

Antrag von Herrn Ratsherr Sommerfeld zur Sitzung des Rates am 21. Dez. 2004 zum künftigen 

Umgang mit dem Kolonialdenkmal

Dem Antrag des Ratsherrn Sommerfeld vom 6. Dez. 2004 (Nr. 677/04, siehe Anlage) 

hinsichtlich der Überführung des Kolonialdenkmals in ein Museum bzw. dem alternativ 

vorgeschlagenen Abriß hat der Rat in seiner Sitzung am 21. Dez. 2004 nicht stattgegeben. 

Auslöser der Behandlung der Frage zum weiteren Vorgehen hinsichtlich des 

Kolonialdenkmals war bereits eine Anfrage der SPD-Fraktion an den Stadtbezirksrat 120 

(Östliches Ringgebiet) zu dessen Sitzung am 17. März 2004. Im Nachgang wurde der 

Umgang mit dem Denkmal in den Sitzungen des Stadtbezirksrates 120 am 28. April, 16. Juni 

und 1. September 2004 behandelt. Im Ergebnis läßt sich festhalten, daß ungeachtet seiner 

heute nicht mehr akzeptablen politischen Aussage das Kolonialdenkmal einen wichtigen 

Beitrag für die Denkmalkultur Braunschweigs darstellt. 

Eine Umsetzung in ein Museum sollte nicht erfolgen, da sich dadurch nicht etwa eine 

Milderung seiner politischen Aussage erzielen lassen würde, sondern das genaue Gegenteil 

der Fall wäre. Ein öffentliches, kontrovers diskutierbares Denkmal wird aus seinem Kontext 

gerissen und vermeintlich in den Räumen eines Museums in seiner Aussage neutralisiert. 

Entscheidend ist jedoch die Kommentierung des Denkmals. Dies sollte und kann am besten 

am originalen Standort passieren.

In diesem Sinne wurde auch der zuständige Stadtbezirksrat 120 in seiner Sitzung am 1. Sept. 

2004 informiert. Der Bezirksrat hat sich mit diesem Vorgehen der Nichtentfernung 

einverstanden erklärt und ferner dem Vorschlag der Verwaltung zum weiteren Umgang 

zugestimmt. Es soll somit dafür Sorge getragen werden, daß dem Betrachter eine korrekte 

historische Einordnung möglich ist und nicht der Trugschluß entsteht, das Denkmal könne 

aus der jüngeren Vergangenheit stammen. 



Es soll daher eine Erläuterungstafel in unmittelbarer Nähe zum Denkmal angebracht werden. 

Gemäß einem Vorschlag des zuständigen Stadtteilheimatpflegers soll ein Zitat aus einem 

Artikel der Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. April 1925 als Interimslösung auf einer 

Tafel angebracht werden. 

Es handelt sich dabei um folgende Passage eines längeren Artikels:

„[…]Um den Gedanken an unsere Kolonien wachzuhalten und das Interesse dafür im 

deutschen Volke zu wecken, vor allem aber auch um unseren weitab von der Heimat im 

fremden Weltteil gefallenen Helden, die im gleichen Kampfesmut bis zum Ende für unsere 

heißumstrittenen Kolonien gekämpft und gelitten haben, sinnbildlich monumental 

Unsterblichkeit zu verleihen, wird der Verein ehem. Ostasiaten und Afrikaner, ein kleiner 

Verein (75 Mitglieder), von denen Angehörige in jeder Kolonie gekämpft haben, im Stadtpark 

zu Braunschweig ein Kolonial-Denkmal errichten, dessen Einweihung voraussichtlich am 

14. Juni d. J. erfolgen soll.[… ] Aus: Braunschweigische Landeszeitung vom 01. April 1925“ 

Die Erstellung und Anbringung der Tafel erfolgt kurzfristig unter Einbindung des 

Stadtbezirksrates 120 und des Stadtteilheimatpflegers. Die städtische Denkmalpflege wird 

gleichfalls beteiligt. Flankiert werden soll diese Interimslösung zusätzlich durch die Integration 

eines erläuternden Textes zum Kolonialdenkmal und seiner historischen Einordnung in das 

Internetportal „Vernetztes Gedächtnis“. Ein entsprechender Eintrag befindet sich in Arbeit. Mit 

der Einstellung in das Internetportal ist im ersten Quartal 2005 zu rechnen.

In einem nächsten Schritt wird ein Gesamtkonzept zur Einordnung des Denkmals im Rahmen 

eines noch zu initiierenden Schülerprojektes erarbeitet. Dieses wird vom Fachbereich Kultur 

begleitet. Die Umsetzung des Schülerprojektes erfolgt in 2006. 

I. V.

gez.

Laczny

Antrag Datum Nummer

Öffentlich 6. Dez. 2004 677/04

Absender



Ratsherr Udo Sommerfeld

Platz der Deutschen Einheit 1 

38100 Braunschweig

Adressat

Oberbürgermeister Dr. Hoffmann

Platz der Deutschen Einheit 1 

38100 Braunschweig

Gremium Sitzungstermin

Rat 21. Dez. 2004

Betreff

Kolonialdenkmal

Der Rat der Stadt Braunschweig möge beschließen:

Das Kolonialdenkmal an der Jasperallee wird nach Möglichkeit in ein Museum überführt und 

dort mit begleitenden, kolonialkritischen Tafeln über die menschenverachtenden 

Auswirkungen des deutschen Kolonialismus gezeigt. Ist dies nicht möglich, soll es abgerissen 

werden. 

Begründung:

Bis zum vergangenen Jahr kam es an besagten „Denkmal“ anlässlich des Volkstrauertages 

zu Kranzniederlegungen durch die Stadt Braunschweig. Nachdem der Leiter des 

Landesmuseums, Herr Biegel, in der Presse darauf hingewiesen hat, dass hier nicht der 

Toten gedacht, sondern an die ehem. deutschen Kolonien erinnert werde, kam es zum 

Umdenken. Da dieses „Denkmal“ für den deutschen Kolonialismus steht, bat auch der 

Geschäftsführer des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. darum, die 

Kranzniederlegungen einzustellen. Dieser Aufforderung schloss sich schließlich auch der 

Oberbürgermeister an. Die bloße Einstellung der Kranzniederlegung reicht allerdings nicht 

aus, besteht doch das „Denkmal“ als Verhöhnung der Opfer des Kolonialismus weiter. Da es 

nun einmal da ist, sollte überlegt werden, ob es in einem Museum nicht für einen guten 

Zweck verwendet werden könnte, nämlich über das menschenverachtende System des 

deutschen Kolonialismus zu informieren. Falls dies nicht möglich ist, soll es abgerissen 

werden. Dies ist immer noch besser, als weiter einen positiven Bezug zum deutschen 

Kolonialismus in Braunschweig stehen zu lassen.

Antragsteller:

Udo Sommerfeld

Ratsherr PDS  
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Begründung:  
 
In seiner Sitzung am 1. Sept. 2004 hat der Stadtbezirksrat 120 auf Vorschlag des 
Ortsheimatpflegers Herrn Wittwer beschlossen, ein Zitat aus einem Text der Braunschweigischen 
Landeszeitung vom 1. April 1925 zur Erläuterung und historischen Einordnung des 
Kolonialdenkmals am Denkmal anzubringen. Darüber hinaus ist geplant, gemeinsam mit 
Schülerinnen und Schülern der IGS Franzsches Feld eine künstlerische Auseinandersetzung mit 
dem Kolonialdenkmal zu erarbeiten. Begleitet werden soll dieses Projekt von einer Mitarbeiterin der 
Hochschule für Bildende Künste. Die Hochschule für Bildende Künste ist dazu bereits angefragt 
worden.  
 
In der Sitzung des Kulturausschusses am 4. Feb. 2005 (Drucksachennummer 7295/05) wurde 
ergänzend der Wunsch geäußert, das Zitat zusätzlich mit einem erläuternden Text zu versehen, der 
eindeutig unterstreicht, daß es sich um eine historische Quelle und nicht etwa um eine 
Berichterstattung der Gegenwart handelt.  
 
Die Verwaltung schlägt daher vor, folgenden Text auf einer Informationstafel anzubringen:  
 

Das von Professor Herman Flesche (1886-1972) geplante und von dem Bildhauer 
Professor Jakob Hofmann (1876-1955) ausgeführte Kolonialdenkmal wurde 1925 
als Abschluß der damaligen Kaiser-Wilhelm-Straße, der heutigen Jasperallee, 
errichtet. Das Denkmal geht auf die Initiative des Braunschweiger „Vereins der 
ehemaligen Ostasiaten und Afrikaner“ zurück.  
 
Das Kolonialdenkmal legt Zeugnis davon ab, daß auch nach der Katastrophe des  
Ersten Weltkrieges in der Zeit der ersten deutschen Demokratie verschiedene 
Bevölkerungsgruppen nicht akzeptierten, daß Kolonialherrschaft Mißachtung der 
Rechte und Unterdrückung der Kolonialvölker bis hin zum Völkermord bedeutete. 
 
Deutlich wird diese unkritische Sichtweise in einem Artikel der 
Braunschweigischen Landeszeitung am 1. April 1925, der rd. zweieinhalb Monate 
vor der Einweihung erschien. Das nachfolgende Zitat wurde gewählt, um die 
Einschätzung der Kolonialfrage in den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts zu 
verdeutlichen:  
 
„[…]Um den Gedanken an unsere Kolonien wachzuhalten und das Interesse dafür 
im deutschen Volke zu wecken, vor allem aber auch um unseren weitab von der 
Heimat im fremden Weltteil gefallenen Helden, die im gleichen Kampfesmut bis 
zum Ende für unsere heißumstrittenen Kolonien gekämpft und gelitten haben, 
sinnbildlich monumental Unsterblichkeit zu verleihen, wird der Verein ehem. 
Ostasiaten und Afrikaner, ein kleiner Verein (75 Mitglieder), von denen 
Angehörige in jeder Kolonie gekämpft haben, im Stadtpark zu Braunschweig ein 
Kolonial-Denkmal errichten, dessen Einweihung voraussichtlich am 14. Juni d. J. 
erfolgen soll.[… ]  
 
Der Kolonialismus mit seinen Auswirkungen auf die besetzten Länder ist heute 
besonders der jüngeren Genearation nicht mehr präsent. Denkmäler wie dieses 
sind Zeugniss einer Geisteshaltung, die aus heutiger Sicht nicht mehr 
nachvollziehbar und in besonderer Weise erläuterungsbedürftig ist. Diese Tafel 
dient daher der Einordnung des Denkmals in den historischen Kontext seiner 
Entstehungszeit und in das geänderte historische Verständnis der Gegenwart.  

 
 
I. V. 
 
gez. 
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Vorlage - 7928/05

Betreff: Kolonialdenkmal / Sachstand 

Erläuterungstafel und Schulprojekt

Status: öffentlich Vorlage-

Art:

Mitteilung

Federführend: 41 Fachbereich 

Kultur und 

Wissenschaft

Beratungsfolge:

Ausschuss für Kultur und 

Wissenschaft

18.11.2005  TO Ausschuss 

für Kultur 

und 

Wissenschaft

ungeändert 

beschlossen 

(7928/05)

Vorlage
Beschlüsse

Sachverhalt 

Stadt Braunschweig TOP

Der Oberbürgermeister Drucksache Datum

FB Kultur 7928/05 1. Nov. 05

41.1 Abt. Kulturinstitut

Politik
und Verwaltung

POLITIK RAT UND STAD…

Rat und Stadtbezirksräte






 

Mitteilung

Beratungsfolge Sitzung

Tag Ö N

Ausschuss für Kultur und Wissenschaft

Stadtbezirksrat 120  Östliches Ringgebiet

18. Nov. 05

30. Nov. 05

X

X

Überschrift, Sachverhalt

Kolonialdenkmal / Sachstand Erläuterungstafel und Schulprojekt

In seiner Sitzung am 1. Sept. 2004 hat der Stadtbezirksrat 120 auf Vorschlag des 

Ortsheimatpflegers Herrn Wittwer beschlossen, als Interimslösung ein Zitat aus einem Text 

der Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. April 1925 zur Erläuterung und historischen 

Einordnung des Kolonialdenkmals am Denkmal anzubringen. Darüber hinaus sollte mit 

Schülerinnen und Schülern der IGS Franzsches Feld eine künstlerische Auseinandersetzung 

mit dem Kolonialdenkmal erarbeitet werden. In der Sitzung des Kulturausschusses am 4. 

Feb. 2005 (Drucksachennummer 7295/05) wurde ergänzend der Wunsch geäußert, das Zitat 

zusätzlich mit einem erläuternden Text zu versehen, der eindeutig unterstreicht, daß es sich 

um eine historische Quelle und nicht etwa um eine Berichterstattung der Gegenwart handelt. 

In seiner Sitzung am 8. Juni 2005 hat der Stadtbezirksrat 120 - Östliches Ringgebiet - diesem 

Textvorschlag zugestimmt (Drucksachennummer 9653/05). Der Kulturausschuß hat diese 

Vorlage in seiner Sitzung am 

14. Juni 2005 nachgehend zur Kenntnis erhalten. 

Die als Interimslösung angelegte Erläuterungstafel zum Kolonialdenkmal wird in der ersten 

Dezemberhälfte aufgestellt. 

Hinsichtlich des geplanten Schulprojektes teile ich mit, daß die IGS Franzsches Feld, in deren 

unmittelbarer Nähe sich das Kolonialdenkmal befindet, eine Schüler-Arbeitsgruppe initiiert 

hat. Die Arbeitsgruppe wird von zwei Lehrern, die die Fächer Politik und Geschichte 

unterrichten, geleitet. Das Angebot wendet sich an Schülerinnen und Schüler des 10. bis 13. 

Jahrgangs. Im Anschluß an vorbereitende Recherchen zum geschichtlichen Hintergrund des 

Denkmals sowie zur Diskussion um seine Bedeutung, werden die Schülerinnen und Schüler 

Ideen und Lösungsansätze zum künftigen Umgang mit dem Denkmal entwickeln. Die 

Arbeitsgruppe beginnt ihre Arbeit im November 2005 und ist zunächst bis zu den Osterferien 

2006 terminiert. 

Über den Fortgang des Projektes werde ich berichten. 

I. V.



gez.

Laczny
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Vorlage - 8074/06

Betreff: Schülerprojekt Kolonialdenkmal / 

Sachstand

Status: öffentlich Vorlage-

Art:

Mitteilung

Federführend: 41 Fachbereich 

Kultur und 

Wissenschaft

Beratungsfolge:

Ausschuss für Kultur und 

Wissenschaft

27.01.2006  TO Ausschuss 

für Kultur 

und 

Wissenschaft

ungeändert 

beschlossen 

(8074/06)

Vorlage
Beschlüsse

Sachverhalt 

Stadt Braunschweig TOP

Der Oberbürgermeister Drucksache Datum

FB Kultur 8074/06 11. Jan. 06

Abt. 41.1

Politik
und Verwaltung

POLITIK RAT UND STAD…

Rat und Stadtbezirksräte






 

Mitteilung

Beratungsfolge Sitzung

Tag Ö

Ausschuss für Kultur und Wissenschaft

Stadtbezirksrat 120  Östliches Ringgebiet

27. Jan. 06

15. Febr. 06

X

X

Schülerprojekt Kolonialdenkmal / Sachstand

In der Mitteilung 7928/05 zu den Sitzungen des Ausschusses für Wissenschaft und Kultur am 

18. Nov. 2005 und des Stadtbezirksrates 120 am 30. Nov. 2005 kündigte die Verwaltung an, 

dass als Interimslösung die Erläuterungstafel zum Kolonialdenkmal im Dezember aufgestellt 

werden soll und in der IGS Franzsches Feld eine Schülerarbeitsgruppe zum weiteren 

Umgang mit dem Denkmal initiiert wurde. Hierzu teile ich folgenden Sachstand mit:

Die Erläuterungstafel ist im Dezember in unmittelbarer Nähe des Denkmals installiert worden. 

Die Schüler-AG arbeitet seit November an der Auseinandersetzung mit dem Denkmal.

In der Schüler-AG haben sich unter Anleitung von zwei Lehrern der IGS, die die Fächer 

Politik und Geschichte unterrichten, 10 Schüler der Jahrgänge 12 und 13 mehrfach getroffen 

und sich u. a. anhand der dreiteiligen ZDF-Serie zum Thema „deutscher Kolonialismus“ in die 

Thematik eingearbeitet. Diese erste Phase der AG-Arbeit soll bis Ende Januar abgeschlossen 

werden.

Parallel dazu wurden vorläufige Ideen für eine öffentlichkeitswirksame Auseinandersetzung 

mit dem Kolonialdenkmal entwickelt, die Mitte Februar beginnen soll. Angedacht ist bisher 

eine zeitlich begrenzte Verhüllung des Denkmals im Rahmen einer Pressekonferenz, in der 

die Schüler ihre Motivation für diese Aktion erklären und die Bevölkerung zur Beteiligung an 

der Diskussion über die Bedeutung des Denkmals und über den Umgang mit Denkmälern 

aufrufen. 

Nach Auswertung dieser Diskussion ist bisher entweder eine künstlerische Umgestaltung des 

Denkmals oder die Dokumentation der öffentlichen Debatte durch eine Ausstellung 

angedacht, bevor das Denkmal wieder enthüllt wird.

Aus denkmalpflegerischer Sicht bestehen keine Bedenken gegen eine zeitlich begrenzte 

Verhüllung des Denkmals. 



I. V.

gez.

Laczny
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Vorlage - 8466/06

Betreff: Kolonialdenkmal im Stadtpark / 

Sachstand zum Kooperationsprojekt mit 

der Gesamtschule 

Franzsches Feld

Status: öffentlich Vorlage-

Art:

Mitteilung

Federführend: 41 Fachbereich 

Kultur und 

Wissenschaft

Beratungsfolge:

Ausschuss für Kultur und 

Wissenschaft

29.09.2006  TO Ausschuss 

für Kultur 

und 

Wissenschaft

ungeändert 

beschlossen 

(8466/06)

Stadtbezirksrat im Stadtbezirk 

120 Östliches Ringgebiet

13.09.2006  TO StBezRat 

120 

Östliches 

Ringgebiet

(offen)  (8466/06)

Vorlage
Beschlüsse

Sachverhalt 

Politik
und Verwaltung

POLITIK RAT UND STAD…

Rat und Stadtbezirksräte

Page 1 of 4Vorlage - 8466/06 - Kolonialdenkmal im Stadtpark / Sachstand zum Kooperationsproj...

05.08.2020https://ratsinfo.braunschweig.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=57139
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Stadt Braunschweig TOP

Der Oberbürgermeister Drucksache Datum

FB Kultur 8466/06 29. Aug. 06

Abt. 41.1

Beteiligte FB /Referate /Abteilungen

Mitteilung

Beratungsfolge Sitzung

Tag Ö

Stadtbezirksrat 120  Östliches Ringgebiet

Ausschuss für Kultur und Wissenschaft

13. Sept. 06

29. Sept. 06

X

X

Kolonialdenkmal im Stadtpark / Sachstand zum Kooperationsprojekt mit der 

Gesamtschule Franzsches Feld

Das Kolonialdenkmal im Stadtpark steht bereits seit mehreren Jahren in der öffentlichen 

Diskussion. Die politischen Gremien der Stadt Braunschweig beschäftigten sich in der 

Vergangenheit wiederholt mit der Thematik. 

Der Ausschuss für Kultur und Wissenschaft (AfKW) wurde in seiner Sitzung am 4. Feb. 2005 

darüber informiert, dass das Denkmal entsprechend einem Ratsbeschluss vom 21. Dez. 2004 

an seinem bisherigen Standort verbleiben soll (Mitteilung Nr. 7295/05). Zur historischen 

Einordnung der Aussage des Denkmals kündigte die Verwaltung ein Gesamtkonzept an. Im 

AfKW wurde der Wunsch geäußert, ein bereits zuvor als „Zwischenlösung“ am Denkmal 

angebrachtes Zitat aus der Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. Apr. 1925 mit einem 

erläuternden Text zu versehen, der den historischen Kontext des Denkmals erläutert. 

Dem Vorschlag des AfKW folgend beschloss der Stadtbezirksrat 120 in seiner Sitzung vom 

8. Juni 2005, eine zusätzliche Informationstafel mit ausführlicheren Erläuterungen am 

Kolonialdenkmal anzubringen (Vorlage Nr. 9653/05). In Kooperation mit der IGS Franzsches 

Feld initiierte die Stadt Braunschweig ein temporäres Schülerprojekt, durch welches eine 

künstlerische Auseinandersetzung mit dem Kolonialdenkmal erfolgen soll. Eine 

Schülerarbeitsgruppe entwickelt dabei Lösungsansätze zum künftigen Umgang mit dem 

Denkmal. Der AfKW und der Stadtbezirksrat 120 wurden fortlaufend über den jeweiligen 

Sachstand des Projekts informiert (Mitteilungen 7928/05, 8074/06 und 8283/06).

Page 2 of 4Vorlage - 8466/06 - Kolonialdenkmal im Stadtpark / Sachstand zum Kooperationsproj...

05.08.2020https://ratsinfo.braunschweig.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=57139



Der aktuelle Sachstand des Schülerprojekts stellt sich wie folgt dar:

Am 18. Juli 2006 fand die geplante öffentliche Verhüllung des Kolonialdenkmals durch die AG 

„Kolonialdenkmal“  in Zusammenarbeit mit der Bildhauerin Petra Förster mit finanzieller 

Beteiligung des Kulturinstituts (3.000,- €) statt. Im Laufe von mehreren Wochen sollen 

insgesamt 4 verschiedene Zitate mit Bezug zur Kolonialzeit an die Stoffhülle des Denkmals 

angebracht werden, um so zum Nachdenken über das Kolonialdenkmal und seinen Kontext 

anzuregen. In diesem Sinn hat das Projekt den Arbeitstitel  „DENKmal anders“ erhalten. 

„DENKmal anders“ fand seither öffentliche Beachtung auch in der Presse (s. Anlage 1 Artikel 

der „BZ“ vom 19. Juli 2006 und Anlage 2 Artikel der „nb“ vom 23. Juli 2006).

Am 3. Aug. 2006 wurde die Stoffhülle zerrissen, das daran befindliche Zitat entwendet und 

ein Hinweisschild auf die Projektgruppe der IGS entfernt. Die Arbeitsgruppe entschied, das 

Denkmal erneut zu verhüllen und das Projekt wie geplant fortzusetzen. Das Kulturinstitut 

stellte hierfür zusätzliche Mittel in Höhe von ca. 500,- € zur Verfügung, aus denen 

Materialkosten und die Herstellung der neuen Erläuterungstafel finanziert wurden, um so den 

reibungslosen Fortgang des Schülerprojektes zu gewährleisten. 

Am 18. Aug. 2006 erfolgte in kleinerem Rahmen eine Neuverhüllung (s. Anlage 3 Artikel der 

„BZ“ vom 19. Aug. 2006). Um die Hintergründe und Absichten des Projekts noch deutlicher zu 

kommunizieren, wurde gleichzeitig der am 19. Juli 2006 anlässlich der ersten Verhüllung 

erschienene BZ-Artikel auf einer Edelstahl-Platte im Boden in unmittelbarer Nähe der bereits 

vorhandenen Erläuterungstafel verankert (Tafeltext s. Anlage 1). 

Die temporäre Aktion soll am 5. Okt. 2006 mit einem kleinen Abschlussfest beendet werden. 

Das Denkmal wird zu diesem Termin wieder enthüllt werden. 

Die AG plant nach derzeitigem Informationsstand, eine längerfristige weitergehende 

Auseinandersetzung mit dem Thema Kolonialismus anzuregen. Hierfür soll mit Beginn des 

neuen Schuljahres 2006/2007 ein Antrag an die Gesamtkonferenz der IGS Franzsches Feld 

gestellt werden, zukünftig das Thema „Deutsche Kolonialgeschichte“ verbindlich in das 

Schulcurriculum aufzunehmen. Eine Dokumentation der Verhüllungsaktion soll auf der 

schuleigenen Homepage veröffentlicht werden. Darüber hinaus planen die Schüler die 

Präsentation von Filmen und Vorträgen zum Thema Kolonialismus in der IGS Franzsches 

Feld. Hierzu sollen auch Schüler anderer Schulen eingeladen werden.

I. V.

Gez.

Laczny
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Kolonialdenkmal im Stadtpark / Sachstand zum Kooperationsprojekt mit der  
Gesamtschule Franzsches Feld 
 
 
 
Das Kolonialdenkmal im Stadtpark steht bereits seit mehreren Jahren in der öffentlichen 
Diskussion. Die politischen Gremien der Stadt Braunschweig beschäftigten sich in der 
Vergangenheit wiederholt mit der Thematik.  
 
Der Ausschuss für Kultur und Wissenschaft (AfKW) wurde in seiner Sitzung am 4. Feb. 2005 
darüber informiert, dass das Denkmal entsprechend einem Ratsbeschluss vom 21. Dez. 
2004 an seinem bisherigen Standort verbleiben soll (Mitteilung Nr. 7295/05). Zur historischen 
Einordnung der Aussage des Denkmals kündigte die Verwaltung ein Gesamtkonzept an. Im 
AfKW wurde der Wunsch geäußert, ein bereits zuvor als „Zwischenlösung“ am Denkmal 
angebrachtes Zitat aus der Braunschweigischen Landeszeitung vom 1. Apr. 1925 mit einem 
erläuternden Text zu versehen, der den historischen Kontext des Denkmals erläutert.  
 
Dem Vorschlag des AfKW folgend beschloss der Stadtbezirksrat 120 in seiner Sitzung vom 
8. Juni 2005, eine zusätzliche Informationstafel mit ausführlicheren Erläuterungen am 
Kolonialdenkmal anzubringen (Vorlage Nr. 9653/05). In Kooperation mit der IGS Franzsches 
Feld initiierte die Stadt Braunschweig ein temporäres Schülerprojekt, durch welches eine 
künstlerische Auseinandersetzung mit dem Kolonialdenkmal erfolgen soll. Eine 
Schülerarbeitsgruppe entwickelt dabei Lösungsansätze zum künftigen Umgang mit dem 
Denkmal. Der AfKW und der Stadtbezirksrat 120 wurden fortlaufend über den jeweiligen 
Sachstand des Projekts informiert (Mitteilungen 7928/05, 8074/06 und 8283/06). 
 
Der aktuelle Sachstand des Schülerprojekts stellt sich wie folgt dar: 
 
Am 18. Juli 2006 fand die geplante öffentliche Verhüllung des Kolonialdenkmals durch die 
AG „Kolonialdenkmal“  in Zusammenarbeit mit der Bildhauerin Petra Förster mit finanzieller 
Beteiligung des Kulturinstituts (3.000,- 
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insgesamt 4 verschiedene Zitate mit Bezug zur Kolonialzeit an die Stoffhülle des Denkmals 
angebracht werden, um so zum Nachdenken über das Kolonialdenkmal und seinen Kontext 
anzuregen. In diesem Sinn hat das Projekt den Arbeitstitel  „DENKmal anders“ erhalten. 
„DENKmal anders“ fand seither öffentliche Beachtung auch in der Presse (s. Anlage 1 Artikel 
der „BZ“ vom 19. Juli 2006 und Anlage 2 Artikel der „nb“ vom 23. Juli 2006). 
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Am 3. Aug. 2006 wurde die Stoffhülle zerrissen, das daran befindliche Zitat entwendet und 
ein Hinweisschild auf die Projektgruppe der IGS entfernt. Die Arbeitsgruppe entschied, das 
Denkmal erneut zu verhüllen und das Projekt wie geplant fortzusetzen. Das Kulturinstitut 
stellte hierfür zusätzliche Mittel in Höhe von ca. 500,- 

������ ��#�� 
fügung, aus denen 

Materialkosten und die Herstellung der neuen Erläuterungstafel finanziert wurden, um so den 
reibungslosen Fortgang des Schülerprojektes zu gewährleisten.  
 
Am 18. Aug. 2006 erfolgte in kleinerem Rahmen eine Neuverhüllung (s. Anlage 3 Artikel der 
„BZ“ vom 19. Aug. 2006). Um die Hintergründe und Absichten des Projekts noch deutlicher 
zu kommunizieren, wurde gleichzeitig der am 19. Juli 2006 anlässlich der ersten Verhüllung 
erschienene BZ-Artikel auf einer Edelstahl-Platte im Boden in unmittelbarer Nähe der bereits 
vorhandenen Erläuterungstafel verankert (Tafeltext s. Anlage 1).  
 
Die temporäre Aktion soll am 5. Okt. 2006 mit einem kleinen Abschlussfest beendet werden. 
Das Denkmal wird zu diesem Termin wieder enthüllt werden.  
 
Die AG plant nach derzeitigem Informationsstand, eine längerfristige weitergehende 
Auseinandersetzung mit dem Thema Kolonialismus anzuregen. Hierfür soll mit Beginn des 
neuen Schuljahres 2006/2007 ein Antrag an die Gesamtkonferenz der IGS Franzsches Feld 
gestellt werden, zukünftig das Thema „Deutsche Kolonialgeschichte“ verbindlich in das 
Schulcurriculum aufzunehmen. Eine Dokumentation der Verhüllungsaktion soll auf der 
schuleigenen Homepage veröffentlicht werden. Darüber hinaus planen die Schüler die 
Präsentation von Filmen und Vorträgen zum Thema Kolonialismus in der IGS Franzsches 
Feld. Hierzu sollen auch Schüler anderer Schulen eingeladen werden. 
 
I. V. 
Gez. 
 
 
Laczny 
 
 
Anlagen 
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A b s e n d e r :

Fraktion BIBS im Rat der Stadt 20-13807
Antrag (öffentlich)

Betreff:

Umgang mit belasteten Denkmalen in der Stadt
Empfänger:
Stadt Braunschweig
Der Oberbürgermeister

Datum:
01.07.2020

Beratungsfolge: Status

Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 07.07.2020 N
Rat der Stadt Braunschweig (Entscheidung) 14.07.2020 Ö

Beschlussvorschlag:
Der Rat möge beschließen: 
 
„1. Die Verwaltung untersucht und bewertet die Liste der Denkmale in der Stadt 
Braunschweig. Dazu erfolgt eine Erläuterung bzw. historische Darstellung des jeweiligen 
Denkmales unter den Gesichtspunkten unbedenklich, bedenklich / kritisch / belastet.
2. Die so bewertete Liste der Denkmale wird in einer Bürgerinformationsveranstaltung 
vorgestellt und diskutiert.
3. Die von Bürger*innen und Verwaltung erarbeiteten Ergebnisse werden dem Rat vorgelegt, 
der abschließend über das weitere Verfahren mit den Denkmalen im Einzelfall entscheidet.“

Sachverhalt:

In der Braunschweiger Zeitung vom 17.06.2020 erschienen umfangreiche Berichte über die 
Behandlung von fragwürdigen Denkmalen in Braunschweig. „Im Zusammenhang mit der 
brutalen Tötung des US-Amerikaners George Floyd durch einen weißen Polizisten wackeln 
die Denkmäler,“ heißt es. „Weltweit wird über Standbilder, Orts- und Straßennamen 
debattiert, die noch heute das Andenken an Sklavenhändler und -halter, Entdecker, 
Imperialisten, Kolonisten und Rassisten hochhalten. Auch in unserer Region stehen 
Ehrenmäler für die deutsche Kolonialherrschaft, die in Afrika Zigtausende Menschen das 
Leben kostete.“  
 
In den Berichten aufgeworfen wird die Frage nach einem angemessenen Umgang mit diesen 
Denkmalen. Für einen kreativen Umgang mit historisch belasteten Denkmalen plädiert 
Historiker Jürgen Zimmerer in der Zeitung. Kulturstaatsministerin Grütters (CDU) wird 
dahingehend zitiert, dass es Gründe geben kann, Denkmale zu demontieren. Diesem 
„Bildersturm“ müssten aber Debatten in der Bevölkerung vorausgehen. In Braunschweig 
existiert eine Reihe belasteter Denkmale:
 
1.         Erst 2012 wurde im Rat der Stadt mehrheitlich beschlossen, im so genannten 
„Roselies“-Baugebiet Gedenksteine aufzustellen, die u.a. dem Andenken der „Schutztruppe 
Deutsch-Südwest“ dienen sollen. 2015 hatte die Bundesrepublik Deutschland offiziell  durch 
den damaligen Bundespräsidenten Gauck und Parlamentspräsident Lammert die 
Kriegsführung der dort geehrten „Schutztruppe Deutsch-Südwest“ als Völkermord 
bezeichnet. Die Stadt Braunschweig wollte sich diesen Erklärungen auf höchster Ebene 
2015 nicht anschließen, indem mit Ds. 15-00503-01 in Abgrenzung zum Bundespräsidenten 
erklärt wurde: „Bis heute gibt es von Seiten der Bundesrepublik Deutschland keine offizielle 
Anerkennung der Kriegsführung der ‚Schutztruppe Deutsch-Südwest‘ in Namibia als 
Völkermord.“ Der Bundestag habe sich diesen Äußerungen noch nicht angeschlossen, 
erklärte die Stadt in ihrer fadenscheinigen Antwort auf die BIBS-Anfrage zum Thema.



2.         Das so genannte „Kolonialdenkmal" befindet sich am Rande des Braunschweiger 
Stadtparks. Errichtet wurde es 1925, acht Jahre nach dem Ende des deutschen 
Kolonialreichs, vom „Verein ehemaliger Ostasiaten und Afrikaner“, einem Zusammenschluss 
von Deutschen, die als Soldaten, Unternehmer oder Beamte mit den Kolonien zu tun gehabt 
hatten. Mit dem neuen Denkmal wollten sie der in den Kolonien gefallenen deutschen 
Soldaten gedenken und ihrer Forderung nach einer Wiederinbesitznahme der deutschen 
Kolonien Nachdruck verleihen. Eine Seite des massiven Steinblocks zeigt das Relief eines 
Löwen, die mächtige Pranke auf eine Weltkugel gedrückt. Die andere Seite ziert das 
Sternbild „Kreuz des Südens“. Auf den schmalen Seiten stehen Namen ehemaliger 
deutscher Kolonien.
Vor einigen Wochen nun sind neue Schriftzüge hinzugekommen: Aktivisten haben 
Papptafeln mit antirassistischen Slogans am Denkmal aufgestellt: „Wer gleichgültig 
gegenüber Ungerechtigkeit bleibt, stellt sich auf die Seite der Unterdrücker“, steht da in 
englischer Sprache. Über dem Leib des Löwen ist ein „Black lives matter“-Transparent 
gehängt: „Schwarze Leben zählen“. 
Schüler*innen der IGS Franzsches Feld verhüllten schon 2006 das Denkmal in einer Aktion, 
und Student*innen der TU Braunschweig erarbeiteten eine Homepage zum 
"Kolonialdenkmal": https://kolonialdenkmal-braunschweig.de.tl/ 
 
Die beiden genannten Beispiele belasteter Denkmale in Braunschweig sollen die Richtung 
vorgeben, nach der die Untersuchung der belasteten Denkmäler in Braunschweig 
Perspektiven im Spannungsfeld zwischen „kritischer Beleuchtung“ und möglicher 
„Entfernung“ der Denkmäler zu erfolgen hat. Der vorliegende Antrag soll einen gangbaren 
Weg für einen angemessenen und differenzierten Umgang mit allen Denkmalen in der Stadt 
ebnen.

Anlagen:

https://kolonialdenkmal-braunschweig.de.tl/


Einrichtung Roselies

Datum Nummer Gremien

09.09.2004 8995/04 StBezRat 213 

PlUA

VA

09.08.2010 StBezRat 213

30.08.2010 StBezRat 213

25.01.2011 StBezRat 213

07.06.2011 StBezRat 213

10.11.2011 14773/11 Rat

13.12.2011 4866/11 Rat

25.04.2012 1707/12 Rat

27.04.2012 8498/12 Rat

25.05.2012 1748/12 AfKW

05.06.2012 8554/12 AfKW

18.06.2012 2194/12 Rat

20.06.2012 2196/12 AfKW

VA

Rat

10.07.2012 2209/12 AfKW

VA

Rat

13.07.2012 3849/12 AfKW

17.07.2012 3856/12 StBezRat 213

29.08.2012 12550/12 VA

11.09.2012 3849/12 AfKW

25.03.2013 12955/13 AfKW

12.04.2013 4108/13 AfKW

07.11.2013 4309/13 AfKW

16.06.2014 3011/14 Rat

19.06.2014 3043/14 StBezRat 213

02.07.2014 3067/14 Rat

09.07.2014 10418/14 Rat

18.07.2014 4507/14 AfKW

09.09.2014 3130/14 StBezRat 213

23.09.2014 4536/14 StBezRat 213

23.09.2014 10550/14 StBezRat 213

11.11.2014 4592/14 StBezRat 213

Erinnerungssteine / Erinnerungsort



12.11.2014 14052/14 Mitteilung außerhalb von Sitzungen

10.08.2015 15-00503 AfKW

02.09.2015 15-00503-02 AfKW

14.09.2015 15-00503-01 AfKW

Datum Nummer Gremien

10.01.2001 4912/01 AfKW

VA

Rat

13.05.2002 5103/02 Kulturausschuss

10.04.2005 715/05 Rat

11.05.2018 18-08215 AfKW

StBezRat 132

FPA

VA

Rat

Einrichtung Gedenkstätte Schillstraße/Schilldenkmal
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